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Freund Laval
Die Kammerrede des französische" Ministerpräsidenten

Laval mag manchem in Deutschlandeine herbe Enttäuschung
bereitet haben. Aber daß er sprechen würde , wie er gesprochen
hat, war zu erwarten ; er mußte so sprechen , wenn er sich
das Vertrauen der Kammer nicht verscherzen wollte. Was
Laval gesagt hat , läuft , undiplomatischzusammengefaßt, dar¬
aus hinaus : Wir sind bereit, den Strick, den das Versailler
System um Deutschlands Hals gelegt hat , zu lockern, solang «
die Atemnot dauert ; aber wir wünschen das Ende des Stricks
in der Hand zu behalten. Man erkennt aus Lavals Rede,
weiche Erleichterung es für die französische Politik gegen
Deutschland bedeutete, als Hoover das Versprechen gab , die
Ueberraschung seines Moratoriums nicht wiederholen zu
wollen. Etwas der Art hatte man in Frankreich offenbar
befürchtet . Auf Grund der Versicherung, daß Amerika nicht
ein zweites Mal überraschend eingreisen werde, glaubt man,
sich einen Stoß gegen die notleidende Welt schon leisten zu
können . Er liegt in der von der französischen Kammer laut
bejubelten Erklärung : erst kommen die Tribute ,
dann kommen die Privatschulden . Sie wg.re
mit dieser rücksichtslosen Bestimmtheit schwerlich ausgestellt
worden , wenn Laval nicht Hoovers Zusicherung in der
Tasche gehabt hätte . ,

Wenn Laval uns Verschwendungssucht vorwirst,
so sollten wir das in gewissem Sinn und für einen gewissen
Zeitraum ruhig zugeben. Als das fremde Geld dazu reichlich
in das ausgetrocknete Deutschland hineinströmt« , begleitet
von der tröstlichen Ermunterung : „Ähr seid tüchtige Kerle;
ihr werdet das Menschenunmögliche schon schassen"

, da ist
mit diesem Geld stellenweise recht unzweckmäßig gewirtschastet
worden . Das läßt sich schon um deswillen schwer bestreiten,
well der Sklarekprozeß und der Favagprozeß , der Nordwolle-
Skandal und der Schultheiß- Skandal und die ganze , einst¬
weilen noch nicht abzusehende Reihe weiterer Wirtschafts¬
skandale den schlüssigen Beweis dafür erbringen , daß es
so gewesen ist. Das dürfen wir um so eher zugeben , als rmr
für diese Sünden — die die natürlichen Folgen der von
Frankreich erpreßten Erfüllungspolitik sind — seit Jahr und
Tag in Sack und Asche Buße tun und als ein Ende die-
ser Bußzeit heute weniger abzusehen ist als zuvor.

Anders ist es mit Freund Lavaks Beschwerde gegen „ge -
wisse Kundgebungen " bestellt. Kundgebungen sind im¬
mer die Folgen bestimmter Geschehnisse , und wer die
Kundgebungen beseitigt haben, die Geschehnisse aber bestehen
lassen möchte , der beweist damit entweder , daß er ein Pfuscher
oder daß er schlechten Willens ist . Die Kundgebungen, die
Herr Laoal meint , sind dis natürlichen Folgen der Politik von
Versailles, die uns den Strick um den Hals gelegt hat . Würde
-er Strick vorübergehend gelockert, um das Ersticken des
Schuldners zu verhüten , so haben die einen, die Sklareks , Fa -
vags usw . , die „Atempause" dazu benutzt , sich einen guten Tag
zp machen , und die anderen dazu, ihrem Schmerz und ihrer
Wut über die Mißhandlung Luft zu machen . Das sind die
„Kundgebungen" , die Herrn Laval mißfallen. Aber zu be¬
seitigen sind sie ganz gewiß nicht mehr , wenn man ihre U r »
fachen durchaus aufrechterhalten will.

Auch wer von Laval keine andere Rede erwartet hat , als
sie gehalten worden ist , darf die möglichen Nachwirkungen der
Rede nicht leicht nehmen . Wir zweifeln nicht , daß diese Wir¬
kungen , auf weite Sicht abgeschätzt, nützlich sein werden . Die
Erkenntnis , daß die französische Politik allein das Hinder¬
nis ist, dos die WiederHerstellung des erschütterten Vertrauens
nicht erlaubt , wird Fortschritts machen . Leider nur ist die Lage
Deutschlands derart , daß sie sich politische Abschätzungen „aus
weite Sicht" kaum mehr gestatten darf . Es gibt ein Krank¬
heitsstadium, wo der Kranke vor jeder Erschütterung be¬
wahrt werden muß , und allzuweit sind wir von diesem Sta¬
dium wohl nicht mehr entfernt .

In den Jahren der künstlichen Hochkonjunktur hat das
Ausland uns zuviel zugetraut . Es lieht uns überreichlich ,weil es von uns das Menschenunmögliche erwartete .
Dann kam eine Weltkrise . Heute traut uns das Ausland
zu wenig zu . Cs entzieht uns ängstsich die Mittel , die wir
brauchen, um dos Menschenmögliche zu leisten .
Freund Lavals unfreundliche Rede ist nur zu sehr dazu an¬
getan , die Angstgefühle unserer ausländischen Gläubiger zu
"Erstarken . Ob das eine gewollte Wirkun« wäre , wissen wir
nicht . Jedenfalls aber liegt es im sinteresse nicht nur Deutsch -
EL - sondern ebensosehr Englands . Amerikas , Italiens ,diese Wirkung nicht aufkommen zu lassen . Hoffentlich ist die
Sprache unserer Auslandsvertreter aas Anweisung von Ber -
N ^ den Regierungen der Länder , die wie wir

Rettung der Weltwirtschaft wollen und nicht den all-
gememen Zusammenbruch, an der wahren Lage der Dinge
«em Zweifel gelassen wird.

lagesspiegel
AüMch wird zu Gerüchten über einen angeblich ungün¬

stigen Gesundheitszustand des Reichspräsidenten erklärt, daß
das Besticken des Reichspräsidenten nach wie vor sehr gut
ist und daß er seine Amtsgeschäfke wie gewohnt in voller
Aische führt.

Das Reichskabinekt hat am Samstag die Beratungen
über die Mrkschasksfragen fortgesetzt. Sie sollen Ende näch¬
ster Woche zum Abschluß kommen und dann soll sofort die
neue Rotverordnung erlaffen werden .

Reichsbankdireklor Müller ist als Vertreter der Reichs¬
bank zur Bundesreservebank in Reuyork entsandt worden ,
um in allen Geld - und Wahrungsfragen eine möglichst enge
und rasche Zusammenarbeit beider Banken zu gewährleisten .

Wie verlautet , beabsichtigt die französische Regierung ,
nachdem Laval eine große Vertrauenskundgebung erhalten
hat , die Auflösung der Kammer herbeizuführen , um in An¬
betracht des harten Winters einer Radikalisisrung des Lan¬
des vorzubeugen . Die Reuwahlen würden im April statk-
sirchen

Der französische Finanzminisker Alandin ist am Samstag
ln London eingelroffen .

Der italienische Außenminister Grandi hat am Freitag
nachmittag ln Reuyork die Rückreise nach Italien angetceten .

3 « Tientsin haben neue heftige Kämpfe stattgefunden.

ausgeschloffen , die «Rettung Deutschlands im Sinn von «Ra¬
tion und Wirtschaft nicht ohne oder gar gegen die deutsche
Arbeiterschaft zu vollziehen , sim sinteresse der deutschen Ar -
beiterschaft müsse man endlich eine Bresche schlagen in das,
was man Zwangsbewirtschaftung der Arbeiter nenne . Die
Arbeit müsse wieder nach der Leistung bezahlt werden. Man
dürfe keine Zweifel darüber lasten , daß die nationale Front
de« Artikel 48 Absatz 2 einmal enerchfch in Anwendung
bringen w«rde . Nach dem Eingreifen Hoovers wäre eine
Zeit gekommen , wo durch einen Zusammenschluß von Ame¬
rika , England , sitalien und Deutschland eine Isolierung
Frankreichs möglich gewesen wäre . Der Reichskanz¬
ler aber habe durch seine Rundfunkrede Frankreich wieder
in den Sattel gehoben . Das sei der schlimmste politische Feh .
ler gewesen . Dauernde Verständigung mit Frankreich ses
nur möglich bei voller Gleichberechtigung . Die nächste Zu¬
kunft werde trübe sein . Die politische Macht liege, richtig
perstanden, auf der Straße , wie man dies vom Geld sagt .
Sie könne aber nur von solchen Männern aufgehoben wer¬
den, die eine große Reihe gestählter Herzen hinter sich haben,
wie im Stahlhelm .

Die Reichsregierung
und die englischen Zollmahnahmen

Berlin , 29 . Nov. Die Reichsregierung hat der britischen
Regierung durch die deutsche Botschaft in London vorgeschla¬
gen . sofort in freundschaftliche Verhandlungen über
die Lage einzutreien . die durch die neuesten englischen Zoll¬
maßnahmen entstanden ist . Cs soll u. a . festgestellt wer¬
den , inwieweit die englischen Zollerhöhungen im Rahmen der
Handelsverträge zulässig sind.

Der Wert der durch die neuen englischen Zollschranken
betroffenen deutschen Einfuhr beläuft sich auf rund 150 Mil -
Konen Mark , das sind 12 v . H. der deutschen Gesamtaus -
fuhr nach England.

^ Erlaß des Berliner OberNrchenrats
Berlin . 29 . Nov. Der Evang . Oberkirchenrat der Al

preußischen Union legt in einem Erlaß an die Konsistori«allen Geistlichen , kirchlichen Körperschaften und Gemeind
gliedern die hohe Verantwortung aufs Gewissen , daß ö
Friede des Gemeindelebens und die Weibder Gottesdienste durch die P o l i t i f ch e n Kämpf
^ Storungen erleiden. Der Pfarrer müsse sich desstbewußt sein , daß er allen Gliedern der Gemeinde zu diene
hat und müsse der trostlosen Verwilderung des politische
Memungskampfes entgegentreten . — Die Kirchen
ge b a uü e dürfen niemals irgendwelchen parteipolitische
Kundgebungen dienen. Dies gelte auch für den geschlo
senen Kirchgang politischer Vereinigungen mit ihre
Fahnen und Abzeichen , wo jene Gefahren besonder
gegeben seien.

„ Die Macht lieqt aus der Straße"
2? ' Nov . Auf einer Kundgebung des Sk

m der Stadthalle der deutschnationale Rei
^ geordnete Dr O b e r f o h r e n . Die AngehörigenFront seien keine . Soziaireaktionäre "

. Es

Gehler für süddeutsche Reservatrechte
München, 29 . Nov. Im Iungakademsichen Klub hielt

der frühere Reichswehr-minister Geßler , Vorsitzender des
Bunds für Erneuerung des Reichs , einen Vortrag über die
Reschsrejorm. Er trat dafür ehr , dack Preußen im Reich

aufgehen und ummittelbar vom Reich geleitet werden solle.
Lwr deutsche „Einheitsstaat " sei aber eine Unmöglichkeit .
Den süddeutschen Staaten müssen die ihnen zustehenden Re¬
servatrecht« auf dem Gebiet von Kirche und Schule, Ge¬
meindegesetzgebung, Landwirtschaft, Polizei - und Justiz -
Hoheit durch Verträge gesichert werden , an denen die
Reichshvheit nichts mehr ändern könne . Man müsse auf die
Bismarcksche Linie zurückgehen .

Best ia Leipzig vernommen
Darmstadt , 29 . Nov . Der neugewählte hessische Landtags -

«bgeordnete Gerichtsassestor Dr . Best , der Verfasser des
bekannten Entwurfs , ist , wie verlautet , in Leipzig vernom¬
men worden . Er soll erklärt haben , daß er das Schriftstück
verfaßt habe. , aber ohne jede hochverräterische Absicht. Es
Mite , wie ausdrücklich in dem Dokument erwähnt sei , nur für
den Fall , daß die Kommunisten den geplanten Ausstand aus¬
führen und die bestehenden gesetzlichen Regierungen gestürzt
haben.

Dr . Werner Best hat schon in früheren Jahren von sich
reden gemacht . In dem Abwehrkampf gegen die von den
Franzosen unterstützten rheinischen Sonderbündler hat er in
hervorragender Weise mitgewirkt. Als in den ersten Jahren
der Rheiulandbes« tzung der französische General Degoutte
an die Primaner des Mainzer Gymnasiums Preise verteilt« ,
überreichte er Werner Best eine Prämie für die beste Lei¬
stung im Französischen . Best lehnte sie jedoch mit den Worten
«b : „Mein Vater ist von französischen Kugeln getötet worden .

"

Der hessische Gesandte beim Reichskanzler
Berti « , 29 . Nov . Im Auftrag der hessischen Regierung

wurde der hessische Gesandte beim Reichskanzler vorstellig
wegen der Erklärung des Oberreichsanwalts Dr . Werner
zu den Darmstädter Vorgängen . Das Reichsjustizministerium
hat die Haltung des Oberreichsanwalts gebilligt. i

Schäfer bleibt Landtagsabgeordueter
Darmstadt , 29 . Nov . Äm üandeswahlausschuß , der gestern

zur Prüfung der Mandate aus den letzten Landtagswahlen
zusammengetreten war , teilte der nationalsozialistische Aus¬
schußvertreter, Rechtsanwalt Dr . Klein , mit , daß sich iw
seinen Händen eine Mandatsverzichtserklärung
des Abgeordneten Dr . Schäfer befinde . Darauf erklärte
der Landeswahkleiter , Ministerialrat Bornemann , daß
Schäfer ihm die Annahme seines Landtagsmandats an¬
gezeigt habe . — Schäfer ist bekanntlich als nationalsvzialistr-
scher Kandidat gewählt worden , nach der Wahl aber aus de»
NSDAP , ausgetreten .

*

Grandi Mer Lavals Hammerrede
Reuyork . 29 . Nov. Der italienische Außenminister Grandi

erklärte bei einem Frühstück , das ihm anläßlich seiner Ab¬
reise von der „Newyork Times " gegeben wurde , der Haupt¬
zweck seines Amerika-Besuchs sei die Uebermittlung der Zu¬
sage Italiens gewesen , an der Lösung der großen inter¬
nationalen Fragen des Augenblicks aufrichtig Mitarbeiten zu
wollen. Zur letzten Rede des französischen Ministerpräsiden¬
ten sagte er , aas den Le -.

' arki- eln der „Times " könne ge¬
schlossen werden , daß ! französt «r Regierung und das
französische Volk den .spannten . ationalismus überwin¬
den und weitherzig- uideln werden , wenn sie sich mit den
großen internatio ; Fragen und Gefahren befassen müs¬
sen, die sich im nl . in Jahr zweifellos der Welt aufdrängen
werden . Im Augenblick habe allerdings Laval di« aus-
ländischen Freunde Frankreichs enttäuscht , da er in
seiner Haltung zu viel aufgab, um dadurch seine politisch«
Position im Lande selbst zu stärken . Er habe zwar sein«
Mehrheit erhalten , es frage sich jedoch, ob er auch das Ver¬
trauend « gewonnen habe, wo es Frankreich amnötig -
sten bedürfe.

Amerikanische Banken und Stillhalteabkommen
Reuyork , 29 . Nov . Die am Stillhalteabkommen beteilig-

t«n amerikanischen Banken haben bekannlgegeben, daß alle
bisher ungeklärten Fragen über das gegenwärtige Kredit-
abkvmmen ihre Erledigung gefunden haben, nachdem
die deutsche Regierung , die Reichsbank , die Golddiskout .
bank und die deutschen Privatbanken befriedigende
Zusicherungen über die strittigen Punkte abgegeben
haben.

Wettere Kämpfe ln der Mandschurei
Paris , 29 . Nov. Aus Mukden wird gemeldet, daß öst¬

lich von Tahuschan, 112 Kilometer von Mukden, ein Gefecht
zwischen Chinesen und Japanern stattgcfunden habe, bei
dnn Panzerzüge und Mei japanische Bombengeschwader
verwendet wurden . Die Chinesen zogen sich zurück. Iapa -
Mche Truppen - und Panzerzüge sollen in der Richtung auf

abgegangen sei" I " Tientsin ,
" ' m Hafenplatz

für Peking , werden japanische Verstärkun -'m erwartet .



Zurückziehung der japanischen Kräfte ?
Tokio, 29 . Nov . Der japanische Vormarsch auf Tschin-

tschan ist durch Regierungsbefehl aufgehalten worden . Die
japanischen Truppen werden hinter dem Liau -Fluß Auf¬
stellung nehmen .

Sie neue« Mit. NMmdiniiM
Ein Teil des Spargukachtens

Stuttgart , 29 . Nov . Staatspräsident Dr . Bolz führte
in der heutigen Sitzung des Finanzausschusses des Land¬
tags aus , die Staatsregierung bemühe sich , das Spargut¬
achten des Reichssparkommissars auszuwerten . Die neue
Notverordnung sei nur ein Teil dieser Auswertungs¬
arbeit , andere Arbeiten im Sinn der Vereinfachung seien
noch im Gang - Ueber Inhalt und Notwendigkeit der Not -
Verordnungen berichtete Staatsrat Dr . Hegelmaier .

Art . 1 handelt von der bedingten Versetzung von Be¬
amten in den Wartestand , Art . 2 von der Versetzung in den
Ruhestand . Hiernach sollen Beamte in den Ruhestand
versetzt werden können , wenn sie durch Krankheit länger
als ein Jahr , nach Zurücklegung des 55 - Lebensjahrs
länger als 6 Monate von der Versetzung des Amts ab¬
gehalten worden sind . Ein soz. Redner vertrat den Stand¬
punkt , daß der ordentliche Gesetzgebungsweg — statt der
Notverordnung — gegangen werden solle . Staatspräsident
Dr . B o lz erwiderte , die finanzielle Lage erfordere rasches
Handeln und manche Bestimmungen hätten nur einen
vorübergehenden Charakter . Der Landtag werde
ohne triftigen Grund nicht ausgeschaltet . Nur die gesamten
Zeitumstände sprechen für die Beschreitung des Notverord¬
nungswegs .

Art . 3 handelt von den D i e n st b e z ü g e n der Beamten
und Angestellten . Es liegen hiezu soz. Anträge vor . Staats¬
präsident Dr . Bolz erklärt , die Regierung sei außerstande ,
an den seither erlassenen Notverordnungen Streichun¬
gen vornehmen zu lassen. Wenn neue Notverord¬
nungen vonr Reich kommen , sei die Regierung gewillt ,
eine Angleichung der Beamtenbezüge an die des Reichs vor¬
zunehmen .

Finanzminister Dr . Dehlinger lehnt es ad , für die
Ledigen zur Zeit günstigere Bedingungen schaffen zu können .
An der Aufrückungssperre könne zur Zeit ebenfalls
nicht gerüttelt werden . Preußen sei mit der Aufrückungs -
sperre vorangegangen : durch einen Konflikt mit dem Reich
sei diese Vorschrift jedoch wieder gefallen . Die württ . Sonder¬
kürzungen würden in das hineingerechnet , was neu vom
Reich kommen werde . ^ ^ . ..Die soz. Anträge betreffend Aushebung der Sonderkur -
zung der Bezüge der ledigen Beamten und Aushebung der
Aufrückungssperre sowie betr . Aenderungen der Wohnungs -
geldbestimmungen werden gegen die Stimmen der 5 soz. und
komm. Abgeordneten bei 3 Enthaltungen (1 Z -, 1 CVD . , 1
DVP .) und 6 Nein - Stimmen ( 2 Z . , 1 Dem . . 3 BV .) a b -
gelehnt . Ein weiterer soz. Antrag wird in folgender
Neufassung angenommen : Dem Art . 4 Abs. 1 folgenden Satz
beizufügen : „ Die Bezüge sind jedoch spätestens unter grund¬
sätzlicher Ausrechterhaltung der Vorauszahlungspslicht am
Schluß des Monats in voller Höhe auszubezahlen .

Art . 5 handelt vom WegsallderNachlaßrcchter .
Art . 6 befaßt sich mit Aenderungen der Gemeinde o r d -
nun » im Sinn einer gewisien Vereinfachung und Ver -
bMgung der Verwaltung . Seitens der soz . Fraktion liegt
ein Antrag zu Art 6 vor , das Staatsministerium zu er¬
suchen . eins Nel -einchchunn und BenbMguna Ver Staats -
oermattung vesonSers bet den Ministerien , bei der Bezirks -
und Polizeiverwaltung möglichst rasch durchzuführen , mit dem
Ziel , Arbeiten von Beamten des höheren auf solche des mitt¬
leren und solche von Beamten des mittleren auf Beamte des
unteren Dienstes zu übertragen , den einzelnen Beamten mehr
Selbständigkeit zu geben , insbesondere die Zeichnungsbefug¬
nis der Beamten zu erweitern , um auf diese Weise die Zahl
der Beamten zu vermindern . Staatspräsident Dr . Bolz hat
keine grundsätzlichen Bedenken . Der Antrag wird einstimmig
angenommen .

Art . 7 bezieht sich auf die B e z i r k s o r d n u n g, Art . 8
auf das Wassergeseh . Beide Artikel sind nur von ge¬
ringerer Tragweite . Art . 9 bringt eine Vereinfachung
imLandes - Zugend - Mohlfahrtsgeseh . Art . 10
sieht eine übersichtlichere Gestaltung des Landes - Pol i -
zeistrafrechts vor . Art . 11 befaßt sich mit dem P o l i-
zeistrasverfügungsgefeh . Die Beschwerdeführung
gegen die Polizeistrafen wird eingeengt . Art . 12 handelt
vom Polizeiverwaltungsaesetz im Sinn der Vorschläge des
Reichssparkommissars . Art . 13 betr . Aufhebung von
Volksschulen wird gestrichen . Art . 14 bringt eine
Einschränkung der Lernmittelfreiheit . Diese soll
nur noch gegenüber bedürftigen Kindern gelten . Ein
soz . Antrag geht auf Strefchung des Antrags . Der ioz . An¬

Die Sporck'
schen Jäger

Roman von Richard Skowronnek .
<6. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Der Forstmeister Rüdiger mit seiner Tochter war weiter¬
gefahren auf seiner Visitentour bei den Verheirateten des
Bataillons ; der Kommandeur winkte von dem Balkon seiner
am Marktplatze gelegenen Wohnung dem davonrollenden
Wagen mit gemachter Freundlichkeit nach . Und als er mit
der Gattin wieder in den einfach ausgestatteten Salon zu¬
rücktrat , fragte er mit sorgenvoll zusammengezogener Stirn :
„Na , Liebchen , was meinst du nun zu alledem ? "

„ Wieso ? " gab sie lächelnd zurück . „Es ist doch alles wie¬
der in der schönsten Ordnung ? . . . Und ich freue mich, daß
die Kleine zu uns ins Bataillon kommt . Mein Scharfblick
hat mich doch nicht getäuscht , als ich dir neulich schon , aus
der Rückfahrt von Rohnstein , sagte , zwischen unserer neue¬
sten Akquisition , dem Herrn von Vahlenberg , und der Toch¬
ter des Forstmeisters spänne sich was an . Als du mit dem
Papa ins Herrenzimmer gingst , um eine Zigarre zu rau¬
chen, hat das liebe Mädel ein Zipfelchen von ihrem heimli¬
chen Glück gelüftet . Ich glaube , es wird nicht mehr lange
dauern , bis der Herr von Vahlenberg vor dich hintritt : Herr
Oberstleutnant , ich bitte gehorsamst um die Erlaubnis , meine
Verlobung mit Fräulein Elsbeth Rüdiger veröffentlichen
zu dürfen .

"
Der Oberstleutnant Brinkmann steckte sich die ausgegan¬

gene Zigarre wieder an .
„Meinen Segen ! Aber wenn man ihm einen Rat ge¬ben dürfte , müßte man ihm sagen , beeilen Sie sich , lieber

Vahlenberg , ehe Ihr Herr Schwiegervater für das Bataillon
wieder unmöglich wird !

"

trag wird mit 5 gegen 9 «Stimmen aogeieynr . Ein (zen -
trumsantrag betr . Streichung des Morts „ bedürftig " wird
einstimmig angenommen .

Kultminister Dr . Bazille wendet sich nachdrücklich
gegen den angenommenen Zentrumsantrag . Hierüber ent¬
stand eine neue Aussprache . Ein dem. Redner schlägt fol¬
gende Fassung vor : „Die notwendigen Lernmittel hat der
Schulträger den Schülern auf begründeten Antrag der Er¬
ziehungsberechtigten zu leihe n " .

Nächste Sitzung Dienstag nachmittag 143 Ahr .

Aus der württ . No ' nsr rdnung
Stuttgart , 29. Nov . Zu den Bestimmungen der dritten

württ . Notverordnung , von denen ein Teil bereits durch die
Verhandlungen im Finanzausschuß des Landtags bekannt
geworden ist, wird noch folgendes mitgeteilt :

Bezüglich der Dienstbezüge der Beamten und Angestell¬ten wird bestimmt , daß Dienstwohnungen künftig an die
Stelle des Mohnuugsgelds treten , mit Ausnahme der Be¬
soldungsgruppen 11—18, die auch weiter zwei Drittel des
Wohnungsgelds erhalten . Das Finanzministerium kann den
Zeitpunkt für die Eehalksauszahlvng abweichend von den
geltenden Vorschriften bestimmen .

Auf dem Gebiet der Znnenverwalkung ist neu die Be¬
stimmung , daß die Bestätigung der Orksvorskeher künftig in
den großen Städten durch das Stantsnnmsterium , in den
KriiÜsren Städten durch die Ministericüabteilung und bei
den kleineren Städten durch die Ministerialabteilunq und
bei den kleineren Städten und Landgemeinden durch das
Oberamt (mit Ausnahme der Oberamtsstädte und der Ge¬
meinden 1 . Klasse, für die die Ministerialbateilung zustän¬
dig bleibt ) vorgenommen wird . Für die Bestätigung von
Gemeinderaksbeschlüssen ist in den kleineren Städten und
Landgemeinden der Bezirksrat , bei Gemeinden 2 . und 3 .
Klasse das Oberamt , sonst die Ministerialabteiiung zustän¬
dig . Bezirks - und orlspolizeiliche Verordnungen , die keine
Beschränkung der Geltungsdauer enthalten , treten 20 Zahre
nach Erlaß außer Kraft .

Der Abschnitt betr . die Kultverwaltung enthält vor allein
die Einschränkung her Lernmittelfreiheit . Der Schulträger
hat die notwendigen Lernmittel den Schülern nur auf An¬
trag der Erziehungsberechtigten zu leihen . Wesentlich er¬
leichtert ist die Bildung von Verbanbsschulen . Die haupt¬
amtlichen Lehrer werden künftig nur durch den Staat be¬
stellt. Das Vorschlagsrecht der beteiligten Gemeinden fällt
somit weg . Nur bei den nebenamtlichen Lehrern wird künf¬
tig noch der Ortsschlrat gehört . Hinsichtlich der Schulgeld¬
ordnung kann die Regierung allgemeine Richtlinien er¬
lassen . Das Schullastengesetz wird in der Richtung ge¬
ändert , daß die Oberschulbehörden , um die Beschäftigung
unverrvendeter Lehrer zu ermöglichen , einen für eine Lehr¬
stelle bestimmten hauptamtlichen Lehrauftrag unter mehrere
Lehrer teilen können . Der Aufwand hierfür darf nicht
höher sein , als wenn ein einziger hauptamtlicher Lehrer ver¬
wendet wird .

Die Gemeinden sind verpflichtet , Abmängel im Ge¬
meindehaushalt auszugleichen . Lehnt der Gemeinderat die
aus den Ausgleich abzielenden Anträge ab , ohne andere ge¬
eignete Maßnahmen zu beschließen , so kann der Ortsvor -
stehrer seine Anträge der Auffichtsbehörde zur Prüfung vor -
jegen . Wenn diese nicht innerhalb einer Woche Einspruch
erhebt , kann der Orksvorsteher die beantragten Maßnah .
men an Stelle des Gemeinderats anordnen und durchführen .
Antertäßt öer Ortsvorsteher die erforderlichen Anträge , so
kann Sie Aufsichtsbehörde selbst das Erforderliche veranlas¬
sen . Beschwerden gegen Maßnahmen zum Ausgleich des
Haushalts haben Kerne ausschiebende Wirkung . Diese Be¬
stimmungen finden auch entsprechende Anwendung auf die
Amtskörperschaften : an die Stelle des Ortsvorstehers tritt
hier der Vezirksrat . Art . 28 regelt die Angleichung der
Dienstbezüge der Beamten und Angestellten der Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts an die der Staatsbeamten .
Für Körperschaftsbeamte ist bestimmt , daß die Pausch -
summe für den persönlichen Aufwand einschließlich der Be¬
züge für die Tätigkeit im Vorstand , Berwaltungs - oder
Auffichtsrak einer Gesellschaft in großen Städten 23 v . H -,in den übrigen Gemeinden 13 v . H . des jeweiligen Gehaltsder Beamten nicht übersteigen darf . Die Gemeinden , Amts -
Körperschaften und Zweckverbände dürfen die Gehälter und
Pensionen nicht vor dem Zeitpunkt ausbezahlen , der fürdie Bezüge der Staatsbeamten jeweils bestimmt ist .

Vorerst keine Oberamtsaufteiluna
In einer Prefsebesprechung am Samstag nachmittag

gaben Staatsrat Dr . Hegelmaier und Ministerialrat
Pfleiderex Erläuterungen zur 3 . Notverordnung . Da¬
nach gibt die 3 . Notverordnung kein vollständiges Bild über
die zur Durchführung kommenden Sparmaßnahmen , da in

Frau Brinkmann blickte erschreckt auf .
„Um Gottes willen , Adalbert ! Und weshalb denn nur ? "
Der Oberstleutnant legte der Gattin den Arm um die

Schulter .
„Ha , Kind , hast du denn nicht gemerkt , wie der Mann

in den paar Tagen abgefallen ist ? Ich bin ordentlich er¬
schrocken , als ich ihn wiedersah ! Die Nase steht ihm spitz im
Gesicht, und die Augen glühen wie im Fieber . Begreiflich !
Die niederträchtige Anzeige des Fürstlchen Hofjagdamtes in
unserm kleinen Stadtblatt mußte einem ehrliebenden Beam¬
ten an Herz und Nieren gehen . Das ist ungefähr dasselbe ,
als wenn Seine Exzellenz , der Kommandierende , zu mir im
Manöver sagen würde : Sie sehen mir recht angegriffen
aus , mein lieber Oberstleutnant Brinkmann ! Und wie wäre
es ? Möchten Sie nicht vielleicht das strapaziöse Amt eines
Kommandeurs mt dem geruhsamen Leben in Wiesbaden
vertauschen ? Der dortige Sprudel wird allgemein sehr ge¬
rühmt für erholungsbedürftige Offiziere außer Diensten !"

„Adalbert, " schrie die Frau Oberstleutnant auf , „mal '
nicht den Teufel an die Wand ! Das Herz kann einem dabei
ja stillstehen vor Angst ! Und der Forstmeister hat dir noch
vor wenigen Tagen feierlich erklärt , er bereute es aufs
tiefste , unser Offizierkorps in einem unbegründeten Ver¬
dacht gehabt zu haben , wegen der Wilddiebereien in seinem
Revier ?"

Der Oberstleutnant zuckte mit den Achseln.
„Ich kann mir nicht helfen , aber ich glaube , das war nur

Maske . Wegen der Tochter . Im Innersten seines Herzens
ist er noch genau so gesonnen wie früher ; er hat einen mei¬
ner Leutnants im Verdacht . Wenn ich das Gespräch nicht
mit Gewalt auf ein anderes Gleis geschoben hätte , wäre es
schon wieder zu einem Zusammenstoß gekommen .

den meisten Fällen wichtige Maßnahmen möglich sind , ohnedaß die Gesetzgebung in Anspruch genommen wird , so vorallem auf dem Gebiet der Forstverwaltung . In der nächstenund übernächsten Woche wird die Regierung , auch diejenigen
Maßnahmen , die keine Aenderungen von Landesgesetzen
verlangen , dem Landtag und der Oeffentlichkeit Mitteilen .Es ist beabsichtigt , nach endgültiger Feststellung der Aende -

! rungen der 1 . württ . Notverordnung die 1 . , 2 . Notverord¬
nung und den Inhalt der 3 . Notverordnung zusammen -

) zufassen und in Uner Vorbemerkung Abkürzungen für die
Anführung der einzelnen Notverordnungen des Reichs¬
präsidenten einzuführen .

Auf Anfrage teilte Staatsrat Hegelmaier noch mit , daßdie in der letzten Zeit mehrfach erörterte Frage der Auf¬
hebung von Oberämtern keineswegs endgültig begrabenworden sei, wenn sie auch in diesem Entwurf noch nicht ent¬
halten sei . Ob in der nächsten Zeit eine entsprechende Vor¬
lage eingebracht werde , hänge von den weiteren politischen
Erwägungen ab . Die Frage der Kürzung der Landkags -
diäien solle vom Landtag selbst entschieden werden .

Mrllemberg
Stuttgart , 29. November .

Ehrung . Die Rechts - und Staatswissenschaftliche Fakul¬
tät der Friedrich - Wilhelms -Universität in Breslau hat Fa¬
brikant Karl Locs , Inhaber der Firma Gebr . Waldbaur ,

i Schokolade - und Kakaowerke Stuttgart , die Würde eines
Ehrendoktors verliehen .

ep . Bon den Taubstummen in Wilhelmsdorf . Bel Ra¬
vensburg liegt die bekannte Brüdergemeinde Wilhelms -
dorf , die ein blühendes Erziehungs - und Liebeswerk unter¬
hält . Neben dem Knabeninstitut , einer Kinderrettungsanstalt
und einer Trinkerheilstätte besteht die Zieglersche Taubstum¬
menanstalt . Sie beherbergt 174 Zöglinge , davon 77 Schüler
und 97 Pfleglinge . 3m letzten Jahr waren es zwei Ereiq -
nisse, die das Leben der Anstalt stark bewegten . Das eine
war das Fest der goldenen Hochzeit der Anstaltshauseltern
Matthäus und Karoline Ziegler am 4. November 1930, an
dem das ganze Dorf teilnahm . Aber bald darauf verfielen
die Kräfte des greisen Hausvaters rasch und am 13 . Januar
starb er im Alter von 81 Zähren . Er hatte der Anstalt über
ein halbes Jahrhundert lang gedient und sich viel Liebe und
Anhänglichkeit bei seinen Pflegebefohlenen erworben .

Hausierhandel mit Polstermöbeln . Don der Handwerks¬
kammer Stuttgart wird uns mitgeteilt : Die bekannten Hau¬
sierer mit Liegesofas und dergleichen (Chaiselongues )
machen sich wieder in verschiedenen Teilen unseres Landes
bemerkbar . Der Verkaufspreis für ein Stück dieser Ware
beträgt nur 25 RM . Wenn ein Fachmann die Herstellungs¬
kosten eines solchen Möbels kalkuliert , so kommt er hur
auf 13 RM . Dem Publikum wird also hier bestimmt nichts
geschenkt . Die fachmännische Untersuchung hat ergeben , daß
das für die Liegesofas verwendete sogenannte Polstermate¬
rial minderwertig und hygienisch nicht einwandfrei ist und
auch die Verarbeitung und das Gestell in der Regel keiner¬
lei Qualitätsarbeit aufwefft . Gerade in Zeiten allgemeiner
Wirtfchaftsnot ist es mehr als je wirtschaftlicher , beim be¬
kannten Fachmann eine dauerhafte , solide Ware zu kaufen ,
mit welcher letzten Endes der Käufer auch bei höherem
Preise , da für Qualitätsware selbstverständlich ein angemes¬sener Preis gefordert werden mutz, wesentlich günstiger fährtund gleichzeitig einer gesunden Entwicklung der MittetstanLs -
wirtschaft dient .

Landesverkcekerkagung des Christi . Volksdienstes . Am
vergangenen Samstag nachmittag fand im Brenzhaus die
Landesvertretertagung des Christlichen Volksdienstes statt .Der Führer der Reichstagsfraktton des CVD . , Simpfen -
d ö r f e r -Korntal , erstattete den Bericht über die politische
Lage im Reich . Der Ausfall der Hessenwahlen müsse für den
Volksdienst ein« Lehre sein . Das Referat über die württ .
Landespolitik erstattete Abg . Rektor Kling . Der Volks ?
dienst stehe fest . Er lasse sich nicht zur Partei degradierenund wolle auch in Zukunst ein radikales Christentum ver¬
treten . In einer eingehenden Aussprache wurde zu den Vor¬
trägen Stellung genommen . Zum Schluß verbreitete sich
Reichs - und Landtagsabg . Bausch - Stuttgart über die
Werbe - und Organisationsavbeit .

Fortbildungskurse für Referendare . Zn den ersten Mo¬
naten des Zahrs 1932 wird wieder wie in den Vorjahren
für Referendare zur Förderung ihrer Ausbildung im prak¬
tischen Dienst ein abendlicher Fortbildungskurs unter der
Oberleitung des Präsidenten des Oberlandesgerichts ab¬
gehalten werden . Die Teilnahme ist freiwillig und kosten¬
frei .

Stuttgart über 400 000 Einwohner . Am 1 . November er¬
gab sich für Groß - Stuttgart eine Einwohnerzahl von 401059
Köpfen .

„ Wenn aber der Forstmeister mit seinem Verdacht recht
hätte ? "

Der Oberstleutnant sog heftig an seiner Zigarre .
„Das wollen wir , vorläufig mal , für ausgeschlossen hal¬

ten ! . . . Aber ich stecke in den jungen Dächsen ja nicht
drin , kann nur immer predigen : Meine Herren , bitte , hal -,
ten Sie sich in jeder Lebenslage so, wie es einem Offizier
zukommt ! . . . Uns Kommandeuren geht es da wie den
Königen . Je größer das Reich , desto loser der Zusammen¬
hang , man muh sich auf die Berichte seiner Minister ver¬
lassen .

" - ?
„Und wenn man schlecht informiert ist ? Wenn wider

alles Erwarten doch einer von unseren Leutnants der Tä¬
ter sein sollte ?"

Der Oberstleutnant richtete sich auf , zog mit einem enec --
gischen Ruck den Uniformrock über der hageren Gestalt
zurecht .

„Dann ist es aus , mein Kind ! Dann geht man zu sei¬
nem Vorgesetzten höchsten General : Fxzellenz , es tut mir
leid , ich habe das Vertrauen nicht rechtfertigen können . Ich
habe es nicht verstanden , mein Offizierkorps so zu führen
und zu erziehen , daß jedes einzelne Mitglied sich seiner
Pflichten voll bewußt gewesen wäre . An dem jetzigen Ge¬
stank , der sich so unliebsam vor aller Oeffentlichkeit bemerk¬
bar macht , trage ich mein Teil Schuld , also ich bitte gehor¬
samst um meinen Abschied'

. Und der Exzellenzherr darauf
mit einigem Bedauern : Mein lieber Brinkmann , tut mir
außerordentlich leid , das ist der verdammte Ziegelstein , der
manchmal dem Besten auf den Kopf fällt . Na schön, und auf
Wiedersehen in Wiesbaden . Ich komme bald nach !

'
. . . .

Frau Brinkmann warf dem Gatten die Arme um den
Hals . Fortsetzung folgt .



Nus dem Lande
Heilbronn, 29 . Nov . Listenverbindungen . Die

Deutschnationalen haben eine Listenverbindung mit den Na¬
tionalsozialisten eingegangen, eine solche nach links aber ab¬
gelehnt . Der von der Deutschen demokratischen Partei und
der Deutschen Volkspartei angeregten Listenverbindunq der
Mittelgruppen hat das Zentrum zugestimmt , während der
Christliche Volksdienst abgelehnt hak .

Neckarfulm , 29. Nov . Weißer Hase . Graf Eberhard
von Neipperg hatte bei einer Treibjagd in Untergriesheim
das seltene Weidmannsheil, einen weißen Hasen zu erlegen.

Nürtingen , 29. Nov . Aufklärung der Ueber -
fälle . In den letzten Tagen wurde über einen Uebersall
bei der Teufelsbrücke und auf der Wolfschluger Straße be¬
richtet . Der erste Ueberfall an der Teufelsbrücke wurde von
einem Metzgerlehrling ausgeführt und ift als Buhenstreich
zu betrachten . Beim zweiten Fall hat der angeblich Ueber -
fallene die Sache erdichtet .

Metzingen » 29 . Nov . Ehrenbürger . L . F . Holder ,
der Inhaber der bekannten Maschinenfabrik Gebr. Holder
in Metzingen , wurde anläßlich seines 70 . Geburtstages von
seiner HeHnatgemeinde Lonsingen, OA . Urach , zum Ehren¬
bürger ernannt .

Höfen a. Enz, 29 . Nov . Auch einZeichen der
Zeit . Um die freigewordene Stelle des hiesigen Posthelfers
haben sich neben älteren Per-sonen ungefähr 30 Jungmännsr
unter 25 Jahren beworben.

Göppingen, 29 . Nov . Fahrlässige Tötung . DaS
erweiterte Schöffengericht Göppingen verurteilte den 27 3 . a.
l« igen Bauarbeiter Willi Baleese von hier wegen fahr¬
lässiger Tötung im Zusammentreffen mit einer Uebertretung
der Kraftfahrzeug-Berkehrsordnung zu der Gefängnisstrafe
von 4 Monaten und Tragung der Kosten des Berfahrens .
Baleese hatte am Abend des 19 . September den verheira¬
teten Portier Franz Pfälzer , der mit einem beladenen Hand¬
wägelchen auf dem Heimweg war , in der Stuttgarter Straße
von hinten angefahren, so daß Pfälzer mit einem Schädel¬
bruch auf den Bordstein des Gehwegs geschleudert wurde
und wenige Minuten darnach verschied.

Böse Folgen streitender Kinder . Nachmit¬
tags wurde der 12jährige Schüler Hummel von Schlier¬
bach im Verlauf eines Streits unter Geschwistern bei einem
Ballspiel mit einem Messer in die Brust gestochen, wobei
das Herz verletzt wurde. Der Junge wurde mit dem Sani¬
tätsauto ins Bezirkskrankenhaus Göppingen verbracht, wo
er in lebensgefährlichem Zustand darniederliegt.

Nördlingen , 29 . Nov . Aufhebung der Erdbeben¬
warte . Durch Beschluß der Erdphyfikalifchen Warte m
München wird mit Wirkung vom 1 . Januar 1932 ab die
hiesige Erdbebenwarte aufgehoben. Vor zwei Jahrzehnten
wurde die Warte im Feilturm aufgestellt , um Feststellungen
über die Erschütterungen des Rieskessels zu machen . Da
während dieser 20 Jahre die wichtigsten Aufschlüsse hierüber
gebracht werben konnten , wurde der Zweck der Forschung
erfüllt.

Vom Ries» 29 . Nov . Brand . Nachts wurde in Kölburg
die Scheuer, Stallung und der Schuppen der Landwirtswitwe
Franziska Kratzer durch Feuer eingeäfchert . Man vermutet
Brandstiftung .

Biberach a. R .» 29. Nov . Berkehrsunglück . —
Ein Kind getötet . An der gefährlichen Kurve an der
Riß -Brücke fuhr ein von Alm kommender Eßlingsr Per -
sonenkraftwagen über den Bürgersteig an das Brücken¬
geländer. Auf dem Bürgersteig befand sich auf dem Heim¬
weg von der Schule das siebenjährige Töchterchen des Fabri¬
kanten Hugo Gerster, das an das Geländer gedrückt wurde
und nach dem Zurückprallen des Wagens durch das aus¬
gebogene Gitter in die Niß fiel . Bis zur Unkenntlichkeit
verstümmelt wurde das schon durch den Anprall getötete
Kind aus dem Wasser herausgezogen . Die gefährliche Kurve
und die Brücke hat in den letzten Zähren des zunehmenden
Verkehrs schon man schweren Unglücksfall auch mit töd¬
lichem Ausgang verursacht. Auto und Wageninsassen kamen
ohne Schaven oavon

Von der bayer. Grenze» 29 . Nov . Tödlich verun¬
glückt . — Vermißt . — Zwei Kisten Fische in
derDonau . Als der Landwirt Matthias Bögle von Kell-
münz im Wald eine Tanne fällen wollte , wurde er von dem
stürzenden Baumstamm erfaßt und zu Boden geschlagen. Mit
einem schweren .Schäde -lbruch und einer Gehirnerschütterung
wurde er nach Haus gebracht , wo er noch in der gleichen
Nacht verschied. — Der etwa 40 I . a . Landwirt Andreas
Schmaus in Gempfing ist seit 18 . November abgängig . —
Einem Fischer von Lechsend wurden dieser Tage Zwei Kisten
mit mehreren Zentnern Fischen an der Donau losgemacht ,
die dann vom Wasser fortgetrieben wurden . Ob es sich um
einen Bubenstreich oder einen Racheakt handelt, konnte noch
nicht festgestellt werden.

Ravensburg , 29 . Nov . Eine Einbrecherbande
vor Gericht . Das Erw . Schöffengericht verhandelte gegeneine Einbrecherbande, die im Oberland monatelang Einbrüche
und Diebstähle verübt hat . Angeklagt waren sechs Personen.Es handelte sich um 24 Einbrüche, darunter auch denjenigen
bei Dr . Eckener in Friedrichshafen. Die Diebeszentrale befand
sich in Knollengraben und die gestohlen Gegenstände in teil¬
weise sehr erheblichem Werte wurden in einem Schuppender Fa . Gebr. Spohn in Zttenbeuren untergebracht. DasUrteil lautete gegen Konrad Schmid und Konrad Jauch
wegen 24 schwerer Diebstähle auf je 6 Jahre Zuchthaus lind
7 Jahre Ehrverlust, gegen Paul Wahl wegen gewerbs¬
mäßiger Hehlerei auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis , gegenMaria Rauh wegen Hehlerei auf 7 Monate Gefängnis ,
gegen Anna Schmid wegen Hehlerei auf 100 RM . und
Ignatz Sch mid wegen Hehlerei auf 50 RM . Geldstrafe.

Lokales.
, , ,

Wildbad, den 30 . Novemberen
. öffentlichen Wahlversammlung hatte derOrt s-
^ - . ^ ^ ildbad ^ Allg . Deutschen Ge -
MnNKn,,« ^ b am Samstag abend in das
^ ant Linde" eingeladen . Die Versammlung ,
lcku ^es erttUn!.^ ^ Vorsitzenden des Ortsaus¬
schusses eröffnet und gelertet . Nach der Recii-iibun -, nnli ->r>die Kandidatenliste bekannt und erteilte sodann d«dem Referenten des Abends , Schriftleiter Mbert Loh -mamn

. Pforzheim . Der Ortsausschuß hatte mit diesemsympathl chen Redner einen guten Griff aetan - in-/-Mndigm Au-,ührung-n Lrftünd «7 ä
amen Zuhörern em getreues Abbild der heutigen pEi -schen und Wirt cha tlichen Lage zu gebn. Der Vortroa de-R.,-r-n.m MM - d.n W ° l „R-fch/pE ! und
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Politik " und führte die Anwesenden zurück in die Anfänge
des Prwaikapitalismus , ging auf ide Gründerzeit in den
siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ein, um dann
auf die letzten Jahrzehnte überzugehen . Mit dem Uebergang
von Handarbeit zur Maschinenarbeit , mit der Rationalisie¬
rung , namentlich nach dem unglückseligen Weltkriege, ist
ein Güterreichtum eingetreten , der zum Fluche der Mensch¬
heit geworden ist . Während auf der einen Seite Kaffee,
Tee, Gewürze , Baumwolle usw . in großen Mengen ver¬
nichtet werden , um die Preise hochzuuhalten, herrscht auf
der anderen Seite ein großer Mangel an diesen Sachen.
Millionen Menschen sind infolge der Arbeitslosigkeit nicht
im Stande , oie notwendigsten Bedarfsartikel zum täglichen
Leben zu erwerben bezw . zu kaufen. An praktischen Bei¬
spielen bewies der Redner die Sinnwidrigkeit des heutigen
Wirtschaftssystems: er erinnerie an die Kapitalfehlleitun¬
gen , worunter gerade der kleine Handwerker und Mittel¬
stand am meisten mit leiden müsse . Ein Unsinn,: sei es,
dem vielgeschmähten Marxismus Schuld an diesen Dingen
zu geben; noch nie habe der sogenannte Marxismus oder
besser gesagt, die Sozialdemokratie die absolute Mehrheit
im maßgebenden deutschen Parlament gehabt. Weiter be¬
handelte der Redner die wiederholten Senkungen der Ge¬
hälter und Löhne , die die Kaufkraft der großen Massen
immer mehr einschränke zum Schaden von Handel und Ge¬
werbe ; die Lohnsenkungen von heute bedeuten den Profit
der Unternehmer von morgen . Der Referent verteidigte
die Haltung der Sozialdemokratie zur Regierung Brüning ;
er führte den Anwesenden vor Augen , was kommen könne
und müsse , wenn diese Taktik aufgegeben werde und for¬
derte im Zusammenhang hiermit geschlossene Abwehr aller
Arbeitnehmer gegen die Feinde der Republik auf . Auf die
Kommunalpolitik übergehend betonte der Redner , wie innig
Reichs- und Kommunalfragen Zusammenhängen ; wie ge¬
rade in der heutigen Zeit die Lage der Wohlfahrtserwerbs¬
losen von den Entschlüssen des Gemeindeparlaments beein¬
flußt wird und forderte auf , bei der demnächst stattfinden¬
den Gemeinderatwahl nur solche Männer zu wählen , die
auch tatsächlich für die Aermsten der Armen eintreten . Dem
Redner wurde reicher Beifall zu Teil . In der Aussprache,
die sehr rege und auch von Rednern bestritten wurde , die
den Gewerkschaften nicht angehören , wurden die verfchie -
densten Wünsche vorgetragen , die vorwiegend örtlicher Na¬
tur waren . So wurde von allen Sprechern , bis auf einen,
die Erbauung einer Sternwarte begrüßt , weil sie manchem
Erwerbslosen wieder Brot und Arbeit gibt . Verlangt wurde
die Hsrabfetzung der Gas - und Strompreise , des Wasser¬
zins und der Zählermiete . Von Vertretern des Reichsbun¬
des der Kinderreichen wurde die Lage der kinderr . Fami¬
lien geschildert und hier Abhilfe verlangt . Durch alle Reden
aber erklang der deutliche Ruf : Gebt uns Arbeit , wir wol¬
len keine Almosen, wir wollen keine Vettelsuppen . Die Zeit
war inzwischen vorgeschritten und mußte der Vorsitzende
zur Verkürzung der Redezeit greifen , womit sich die Ver¬
sammlung einverstanden erklärte . Im Laufe der weiteren
Aussprache wurde den beiden Vertretern der Arbeiterschaftim Gemeinderat von verschiedenen Seiten Dank und Aner¬
kennung für ihre bisherige Haltung und Tätigkeit ausge¬
sprochen . Eine weitere Frage bildete die Listenverbindung ,
die aber in einem kleineren Kreise endgültig erledigt wer¬
den soll. Auch die Stellungnahme der bürgerlichen Ver¬
treter auf dem Rathause dem Arbeitersportverein gegen¬
über in Sachen des Sportplatzes wurde kritisch unter die
Lupe genommen. Nach Abschluß der freien Aussprache er¬
hielt der Referent das Schlußwort ; er beantwortete ver¬
schiedene Fragen , die an ihn gestellt waren und forderte
die Arbeitnehmer , Kleinhandwerker usw . in anfeuernden
Worten auf , einig und geschlossen zuusammenzuhalten , da¬
mit nach Abschluß der Wahl ein gutes Resultat gemeldet
werden könnte. Der Vorsitzende konnte sodann die vom gu¬
tem Geist beseelte Versammlung um 12 Uhr schließen . L.

Besihwechsel Das Anwesen von Ig . Kirchlechner ging,
wie wir erfahren , um den Preis von 40 000 Mark an Alfred
Gauthier über .

Lies Deine Zeitung . Eigentlich sollte diese Mahnung
überflüssig sein . Denn die Zeitung gehört zweifellos zu den
Dingen , die am wenigsten entbehrlich erscheinen . Und das
gerade heute, in einer Zeit wirtschaftlicher Depression und
politischer Hochspannung. „Aber sie kostet Geld," werden
viele sagen, „und gerade jetzt, wo die Gehälter gekürzt sind ,
wo der Landmann nicht mehr allzuviel aus dem Verkauf
seiner Erzeugnisse erlöst und der Geschäftsmann und Hand¬
werker über den stetig sinkenden Ertrag seines Geschäftes
klagt , muß man mehr denn je sparen , um über die wirt¬
schaftliche Depression hinwegzukommen"

. Aus dieser Ein¬
stellung heraus wird dann die Zeitung abbestellt, werden
die geringen Auslagen für die Zeitung „eingespart "

. Es
erhebt sich nun hier die Frage , ob solche Einsparungen in
Wirklichkeit eine Ersparnis sind oder ob nicht vielmehr' der
Verzicht auf regelmäßige Unterrichtung durch die Zeitung
schwerer wiegt, als dem zu leistenden geldlichen Gegenwert
entspricht. Man muß sich da über das Wesen und die Be¬
deutung der Zeitung klar sein . Gerade in Zeiten wie wir
sie jetzt in Deutschland durchmachen , muß es für jeden den¬
kenden Menschen eine Selbstverständlichkeit sein , sich laufend
über die Geschehnisse zu orientieren , seien sie nun wirt¬
schaftlicher oder politischer Art . Und unbestritten vermittelt
kein Institut und keine Einrichtung öffentlicher oder privater
Natur die Kenntnis dieser Geschehnisse besser, als die ihrer
Natur und ihrem ureigensten Zweck nach hierzu berufene
Zeitung . Die Politik ist heute bei ihrer Einwirkung auf die
wirtschaftlichen Vorgänge nicht mehr ein Gegenstand des Jn -
teresfes weniger Personen . Der Wirtschaftler begnügt sich
heute weniger denn je damit , den Wirtschaftsteil seiner Zei¬
tung , die Börsennotizen usw . durchzufliegen. Er liest mit
größter Aufmerksamkeit auch den politischen Teil , vergleicht
die Rückwirkung politischer Geschehnisse auf die Börsen und
die wirtschaftlichen Begebenheiten und zieht seine Schlüsse
aus diesen ihm bekannten Wechselwirkungen. Und jeder
andere , der irgendwie im Wirtschafttsleben steht , sollte es in
seinem eigensten Interesse ebenso machen . Denn ein wesent¬
licher Bestandteil des Erfolges ist unbestritten die Erkennt¬
nis der Zusammenhänge , die Kenntnis der Vorgänge im
politischen und Wirtschaft ! . Leben des Landes und der Welt .

Schuh vor Darlehensschwindlern .
Durch die Not unserer Zeit blüht das Geschäft der un¬

reellen Darlehensvermittler wie nie zuvor ; gerade kleine
Gewerbetreibende , Handwerker und Angestellte sind oft die
Opfer dieser Schwindler . Oft werden Darlehen angeboten
von Leuten , die gar nicht in der Lage sind , sie zu vermit¬
teln , die nur die hohen Provisionen und Vermittlungsge¬
bühren einstecken, oder sie verweisen die Darlehenssucher
an Firmen im Auslande , von denen sie in seltenen Fällen
ein paar Mark überwiesen bekommen, während den Agen¬
ten mühelos Tausende zufließen. Wenn wirklich ein Dar¬
lehen zustande kommt, werden ungeheure Zinsen verlangt ,
oft für einen Betrag von 100 Mark monatlich 15 bis 20
Mark . Neben den Darlehensschwindeleien sind weit verbrei¬
tet die Warenbetrüger , die dem Publikum alle möglichen
Dinge zu angeblich sehr vorteilhaften Bedingungen anbie¬
ten , die dann oft nur die Vorauszahlungen und Provisio¬
nen nehmen und nie Waren liefern oder solche in ganz un¬
genügender Qualität . Hier hat man es besonders auf die
Leichtgläubigkeit der Frauen abgesehen, die Bestellscheine
unterschreiben, ohne sie genau zu prüfen , und dabei Liefer¬
klauseln, die an versteckter Stelle angebracht sind , übersehen.

Sehr groß ist auch die Zahl der Wechsel- und Scheck¬
fälscher ; aber längst nicht alle vorkommenden Fälschungen
kommen zur Anzeige. Auch mit Uebereignungen wird viel
Unfug getrieben ; oft genug wird ein Warenlager mehrere
Male übereignet . Gerade solange die wirtschaftliche Lage so
schwierig wie zur Zeit ist, wird sie immer von diesen ge¬
wissenlosen Schwindlern , die aus der Not ihrer Mitmen -
fchen Kapital schlagen , ausgenutzt werden . Es scheint des¬
halb angebracht , immer wieder warnend darauf hinzuwei¬
fen und dringend zu empfehlen, sich in Vermögensangele¬
genheiten an bekante zuverlässige Geldinstitute , wie bei¬
spielweise die öffentlichen Sparkassen , aber niemals an voll-
stSndg fremde Firmen zu wenden.

Winker-Nothilfe.
Zur Linderung der Not in badischen und württember -

gischen Städten hat sich der Südfunk mit ganz besonderem
Eifer in den Dienst der Sache gestellt und veranstaltet u .a.
am 3 . Dezember (Donnerstag ) im Saalbau in Pforzheim
ein außerordentliches Konzert , dessen Ertrag der Winter¬
nothilfe zugeführt wird . Das hier in Rede stehende große
Wohltätigkeitskonzert wird ausgeführt von dem berühmten
Vereng 's Original ungarischen Zigeuner - Sinfonie -Orchester .
Es wird ein ganz großer Abend werden , der sicherlich auch
den Ertrag ansehnlich gestalten wird . — Dieses ungarische
Orchester ist überall , in allen Städten und Staaten Euro¬
pas , eine Sensation , und Publikum sowie Presse sind da¬
rüber einstimmig einig , daß etwas Gleiches oder auch nur
Aehnliches biher noch nicht dagewesen ist.

Sowohl des guten Zweckes , als auch des besonderen
musikalischen Genusses wegen , follte Jedermann die Gele¬
genheit wahrnehmen , dieses Konzert in Pforzheim am
3 . Dezember zu besuchen .— Für Rundfunkhörer ist in der
„Süddeutschen Radiozeitung " und auch in der Zeitung
„Südfunk " ein Gutschein eingedruckt . Gegen Abgabe dieses
Gutscheines werden Eintrittkarten um je Mark 1 .— billiger
abgegeben.

Karten sind erhältlich im Zigarrenhaus Walz, Pforz¬
heim, Marktplatz , Telefon Nr . 3108 .

Kieme Nachrichten aus Mer VeN
E>er Schulanfang in Preußen wirb vom 1 . Dezember «N« ährend »es Winters -ruf 8.30 Ahr morgens festgetegt . <V«n»

1 . Dezember bis Ende Februar werden Schulen, Sie «m
8 .80 Ahr beginnen, wieder Kurzstunden von je 43 Minuten
«bhalten-

Große Theatervorstellung. Der frühere russische Voll» .
blldunaskommissar Lunatscharski erklärte auf eine Fr «w»
dem Berichterstatter der Wiener Allgemeinen Zeitung : 3«
Rußland betrachtet man die Abrüstungskonferenz als «in»
große Theatervorstellung mit schönen Deklamationen .

Verhaftung . In Potsdam ist man umfangreichen Durstz-
ftechereien einiger großer Potsdamer Baufirmen auf VLe
Spur gekommen . Der Oberfekretär beim Hochbauamt, Rs »ch>
ist verhaftet worden.

Stürmische AbrSskungskundgebung. Im Trocadero st»
Paris findet gegenwärtig , wie bereits berichtet , eine L »
KMg der Internationalen Vereinigung für moralische M -
MKmg statt. Am Freitag abend wurde nun eine öffentliche
Kundgebung für die Abrüstung veranstaltet . Nachdem der
deutsche Aentrumsadgeordnet« Joos und einige andere
Redner gesprochen hatten , entstand eine wüste Schl 8 -
gerei mit französischen FrontkämP-ferbündlern . Die AS-
geordneten Herriot und de Jouvenel erhielten ver-
schiede ne Püffe und konnten sich vor Schlimmerem nur durch
sWeunige Flucht unter dem Schutz eines starken Polizei¬
aufgebots retten . Die Versammlung wurde dann gsstxrlterr.
ccher a-uch in der zweiten Abteilung gab es handgveiflichs
Zusammenstöße.

Schiffsbrand . Im englischen Hafen von Heyfhan ist ein
mfcher Kanaldampfer durch Feuer zerstört worden. Di«
Fahrgäste konnten gerettet werden.

Erdbeben auf dem Peloponnes . Die Stadt Kalamata ausdem südlichen Teil der griechischen Halbinsel Peloponneswurde am 27 . November von starken Erdstößen heimoesucht .Mehrere Häuser sind eingestürzt.

Der Auhrschiedsfpurch (Verlängerung der jetzigen Löhe«
bis 31 . Dezember ) wurde vom Aeichsarbeiksminister für ver¬
bindlich erklärt .

Auch der sächsische Landbund hat beschlossen » das Korn-
munislische Volksbegehren auf Landkagsauflösung zu unter¬
stützen .

Von Genf aus wird verbreitet , daß verschiedene Mächte
des Völkerbunds teils wegen bevorstehender Wahlen
(Preußen , Frankreich i . April ) , teils wegen der deulfchen
Schulden- und Reparalionsverhandlungen und well die
innerpolilifchen Verhältnisse in Deutschland voraussichtlich
einer Entscheidung zulreiben, wünschen , daß die Ab¬
rüstungskonferenz auf den Herbst verschoben werde.

Lufiball am Sonntag
Fuhballergebnisse der VezirksNga

Gruppe Württemberg .
SpV . Feuerbach — Stuttgarter Kickers 2 :2.
Germania Brötzingen — FC . Birkenfeld 3 :1
Sportfr . Eßlingen — Union Bückingen 3 : 1 .
VfR . Heilbronn — VfB . Stuttgart 2 : 1 .



Gruppe Baden.
Karlsruher FV . — FV . Freiburg 4 : 1 .
VfB . Karlsruhe — SpVg . Schramberg 1 . 1 .
SC . Freiburg — FC . Mühlburg 4 :3 .
FV . Rastatt — Phönix Karlsruhe 2 : 1 .

Gruppe Nordbayer«.
FC . Nürnberg — ASV . Nürnberg 3 : 1 .
Bayern Hof — VfR . Fürth 1 :2 .
FC . Schweinfurt — SpVgg . Fürth 2 : 1 .
FV . Würzburg — SpVgg . Weiden 1 :1 .

Gruppe Südbayern.
Wacker — 1860 München 2 : 2 .
Teutonia München — VfB . Ingolstadt 10 :0 .
Jahn Regensburg — Schwaben Augsburg 3 :3 .
SSV . Ulm — FC . Straubing 3 :2 .

A-Slafie.
FV . Wildbad — FC . Calmbach 4 :1 .

Handel und Verkehr
Die Marktrate

Die Entwicklung des Buttermarktes wird für die Land¬
wirtschaft immer ungünstiger. Das starke billige Angebot auslän¬
discher Butter , zu dein mehr und mehr auch die überseeische Lutter
zu kommen scheint, hat in Verbindung mit der geschwächten Ver-
brauchsnachsrage und dem unzureichenden Zollschutz die deutschen
Butterpreise auf einen so niedrigen Stand gedrückt, daß die Er¬
zeugungskosten nicht mehr gedeckt werden. Das weitere Abgleiten
des Kurses der dänischen Krone ( 100 Kronen jetzt 82,42 RM . statt
normal 112,50 RM .) hat die Schwierigkeiten verstärkt, und diesem
Währungsdumping gegenüber, das die dänische Ausfuhr außer¬
ordentlich begünstigt , steht die deutsche Milchwirtschaft macht - und
wehrlos gegenüber , solange die Devisenzuteilung noch, wie
bis jetzt , für die Buttereinfuhr nach Deutschland in vollem Umfang
freigegeben ist. Wie verlautet, soll von Anfang Dezember an diese
Devisenzuteilungum 2 5 v . H . gekürzt werden. Eine Besserung
der inländischen Butterpreise ist also vor diesem Zeitpunkt nicht zu
erwarten, und auch nachher wird si h eine Veränderung zum Besseren
nur sehr allmählich vollziehen , weil der Großhandel die jetzige Lage
ohne Zweifel ausnützen und sich zu den bisherigen Bedingungen
reichlich eindecken wird . Wie verheerend die gegenwärtigen Zustände
auf den Buttermarkt einwirken , ersieht man daraus , daß Kempten
die Notierung um volle 5 RM . von 99—105 aus 94—100 RM . für
den Zentner herabsetzen mußte . Unsere feinste Markenbutter ist
damit unter den Preisstand herabgeglitten, den früher gewöhnliche
Butter einnahm. Dabei ist zu bemerken , daß die deutsche Erzeugung,
die sich seit 1925 um mehr als die Hälfte gesteigert hat und aus
etwa 7,5 Mill. Zentner im Jahr angewachsen ist , den Inlands¬
bedarf vollauf decken könnte , wenn unsere Milchwirtschaft einiger¬
maßen rentabel wäre.

Im Kä s e g es ch ä ft ist die Lage im allgemeinen gegenüber der
Vorwoche wenig verändert . Der Markt wird allenthalben als ruhig
bezeichnet, nur bei Limburger hielt die gute Nachfrage auch in der
abgelaufenen Woche an. Hartkäse war in besten Qualitäten eher
vernachlässigt , doch konnte Kempten die bisherigen Notierungen
Mit 90—97, 80—85 und 70—74 RM ., die allerdings reichlich nieder
sind , belassen. Auch die Limburger Notierung blieb mit 24—26 RM .
für grüne Ware unverändert . Packreife Ware ist nach wie vor ge¬
sucht.

Der Eiermarkt hat seine Festigkeit beibehalten , es ist aber
zu beachten , daß die Frischeierzeugungnunmehr im Zunehmen be¬
griffen ist und daß die milde Witterung zu dringenderem Angebot
von Kühlhauseiern führt. Auch die Auslandseinsuhr ist sehr be¬
trächtlich . Die feste Haltung dürste im Hinblick auf den größeren
Bedarf vor Weihnachten zwar anhalten, die erschütterte Kaufkraft
läßt aber die in früheren Jahren um diese Zeit übliche starke Be¬
lebung nicht aufkommen . Das vermehrte Angebot läßt nennens¬
werte Preissteigerungen kaum noch erwarten.

Auf dem Hopfenmarkt war das Geschäft unverändert .
Tettnanger war stark gefragt, so daß die Nachfrage nicht immer be¬
friedigt werden konnte . Die Zufuhr in Nürnberg betrug in der
abgelaufenen Woche 200 Ballen, der Umsatz 280 Ballen. Die Preise
blieben unverändert !est . Hallertauer vrima 55—70, mittel 35—50,

LettkiMürr 75-^ 807 88—70, SMM 88—60, 40—50, HKZbkllckK
Gebirgshopfen 40—50, 25—35, Badische »60—56, —.

Die Schlachtviehmärkte zeigten großenteils ein ge¬
ringeres Angebot an Schweinen, wodurch die Rindermärkte, trotz¬
dem sie fast durchweg überfahren waren , etwas aufnahmefähiger
wurden. Die Preisentwicklung besserte sich dadurch für Rinder
allerdings höchstens für erstklassige Ware . Auf den Kälbermärkten
fehlten vielfach schwere Tiere, die Preise hatten daher bei stärkerem
Austrieb Neigung nach unten mit Ausnahme von Stuttgart , das
sich gut behauptete oder sogar leichte Besserung aufwies . Dagegen
mußten aus den Schweinemärkten die Preise zum Teil erheblich —
in Frankfurt a . . M . um 2—3 RM . — nachgeben , und selbst Stutt¬
gart notierte eine Reichsmark niedriger, obgleich hier am Donners¬
tagmarkt der Auftrieb um 203 Stück geringer war als am Dienstag¬
markt. Schwere ausgemästete Schweine trifft man aus den bekann¬
ten Gründen nur noch selten . Sie sind wie beste Fleischschweine stets
begehrt und gut bezahlt . Erzeuger und Handel vermissen an der
am 1 . November d . I . eingetretenen Tarifverbilligung , die sich auch
auf die Tiertarife auswirkt , eine bessere Berücksichtigung der Stück¬
gutfrachten , die dem Versand von einzelnen Tieren zugut kommen
würde und von der der kleinere Landwirt und Händler Nutzen
hätte . Aber während die Tarifermäßigung eigentlich nur dem Groß¬
versand und auf weitere Entfernungen Vorteil bringt , weisen die
Tiertarife der unteren Stufen eine Höhe auf , die den gegenwärtigen
wirtschaftlichen Verhältnissen nicht gerecht wird.

Die internationale Goldwanderuna
In den letzten Wochen hat der Goldreichtum der einzelnen Län¬

der wieder starke Verschiebungen erfahren . Von den Ländern , von
denen das Gold abwanderte, verloren seit Mitte September an
Goldbeständen die Vereinigten Staaten für 650 Mill . Dollar (jetzi¬
ger Goldstand 2826,7 Mill . Dollar) , England für 72,6 Mill . Dollar
( jetziger Goldstand 587,8 Mill . Dollar) , und Deutschland für 64,5
Mill . Dollar (jetziger Stand 262,3 Mill . Dollar) : Schweden verlor
in der gleichen Zeit für 7 .5 Mill . Dollar an Goldreserven, Nor¬
wegen für 4,5 Mill . Dollar und Dänemark für 2 Mill . Dollar . Die
Nutznießer dieser Wanderung waren Frankreich mit 353 Mill
Dollar Goldzugang, die Schweiz mit 189,9 Mill . Dollar , Belgirn
mit 129,5 Mill . Dollar und Holland mit 80 Mill . Dollar Gold¬
zugang, ferner in kleinerem Umfang Italien , Danzig und Litauen.
Frankreich besitzt heute für 2649,2 Mill . Dollar an Goldreserven,
die Schweiz für 424,4 Mill . Dollar, Belgien für 355,6 Mill . Dollar
und Holland für 347,3 Mill . Dollar . Insgesamt ist in der erwähn¬
ten Zeit eine Goldmenge von 800 Mill . Dollar verschoben worden.

Laval und die Börse
Die gehässige Rede Lavals gegen Deutschlands in der französi¬

schen Kammer am 26. November hat an der Berliner Börse einen
geradezu niederschmetternden Eindruck gemacht . Man sagte sich,
wenn die Lage so aussieht, dann kann man nicht mehr riskieren,
Vörsenwertpapiere zu kaufen . Tatsächlich fehlte an der Effekten¬
börse jede Kauflust, wogegen dis Berkaufsneigung stärker hervor¬
trat . Neue starke Kursverluste , besonders bei Aktien ,
waren daher nicht zu vermeiden. AEG . erreichten einen neuen
Tiefstand. Siemens verloren 15 v . H . Auch die Bankaktien waren
abgeschwächt . Anleihen waren widerstandsfähiger.

Und das soll das Ergebnis der Ministerreisen sein !

Neues Begleikpapier beim Güterversand nach dem Ausland
Die Reichsbahn teilt mit : Vom 1 . Dezember 1931 ab sind alle

Waren , die aus dem deutschen Wirtschaftsgebiet ausgeführt wer¬
den , für die Zwecke der Devisenbewirtschaftung anzu melden .
Die Anmeldung ist durch Uebergabe einer von dem Exporteur aus -
zustellenden Ausfuhrvalutasrklärung mit den Abschnitten a) und b)
nach einem Vordruck , der von den

'
Reichsbankanstalten zu beziehen

ist, zu bewirken . Die Anmeldung mit dem Abschnitt a der Aus-
suhrvalutaerklärung obliegt - der aussübrenden Firma . Diese Er¬
klärung ist binnen drei Tagen nach Versendung der Waren der
örtlich zuständigen Reichsbankanstalt portofrei zu übersenden . Die
Anmeldung mit dem Absckmitt b) obliegt der Eisenbahn . Vom
1 . Dezember 1931 an ist daher den Frachtbriefen und Crpreßaut -
scheinen der nach dem Ausland gerichteten Sendungen vom Ab¬
sender der Abschnitt b) der Ausfuhroalutaerklärung beizugeben .

Berliner Pfundkurs , 28. Nov. 14,90 G ., 14.97 B.
Berliner Dollarkurs , 28 . Nov. 4,209 G . , 4,217 B.

Reichsbankdiskont8, Lombard 10 v . H.
privaldiskonk 8 v . H . kurz und lang.
Londoner Goldpreis. 27. Nov . 2,789 RM . das Gramm Feingold.
Silberpreis . Grundpreis 45 .90 Mk . d . Kg.
Die Großhandelsmeßzahl vom 25. November ist mit 106 2

gegenüber der Vorwoche um 0,4 v . H . gesunken .
Die Sönigsbergex Warenbörse wird am 30 . November wieder

eröffnet.

ratungen der Neichsregierung über das Wirtschaftsprogramm linden
zurzeit Verhandlungen zwischen dem Reichsverkehrsministerium
und der Reichsbahngesellschaft statt , um eine merkbare Herab -
setzungd er Eisenbahntarife herbeizuführen.

Baka In Oberfchlesien. Der tschechische Schuhfabrikant -Bata
--c-

tieue Schuhfabrik m Ottmuth in Oberschlesien nunmehr
eröffnet und zwar unter der Firma „ Deutsche Schuh-A . - G Bata " .
Die Belegschaft besteht zunächst aus 400 Arbeitern und Arbeite¬
rinnen , die aufs Doppelte erhöht werden soll, wenn die Fabrik
ausgebaut ist Jetzt schon soll die Erzeugung in der Fünftagc -
Woche 30 000 Paar betragen.

Die Nachverhandlungen über den Ruhrschiedsspruch im Reichs -
n: si ^i" ergebnislos verlaufen Es wird nun eine
Entscheidung durch den Reichsarbeitsminister gefällt werden.

Zahlungseinstellungen. HotelQuisisana KG .. Gebr. Ro-
ser , Wiesbaden. Schulden 103 000 Mk ., Wechsel 51 000 Mk We¬
gen Mangels an Masse soll der Konkurs nicht eröffnet werden;
von den Gläubigern wird eine Betriebsgesellscha t ,n . b, H zur
Weiterführung des Hotels gebildet . Es ist dies das drii.e großew Wiesbaden in Zahlungsschwierigkeiten geraten ist.— Maschinenfabrik M . Ehrhardt A - G .. Wolfenbüttel — Le-
derwarenfabrik A . Rosenberg , Berlin . Konkurs. Schulden200 000 Mk . — Gewerbebank Bischofswerda, Sachsen .

1.77 -7-7^ 77. I * «NULL. - rLL.Otl,19.90, Braugerste 16- 17, Futter - und Jndustrie -
gerste 15.50—15.90, Hafer 14.30—14.80, Weizenmehl 27 .75—31.75,
^ .

° S8 ^ mehl 26.75—29, Weizenkleie 10—10.50, Roggenkleie 10.50

Berliner rNelallmark«. 28. Nov . Elektrolytkupfer prompt cif
Nordseehafen 65.50 Mk . d . 100 Kg .

m p P ,

Bremen, 28. Nov. Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 7.22.

a-„kA" " garler Obst- und Gemüsemark«. 28. Nov . Tafeläpfel 5—12 :Tafelbirnen 6—20 ; Quitten 9—12 ; Walnüsse 25—30 ; Kartoffeln 4
Endiviensalat 5- 10 ; Wirsing 5- 6 ; Filder -kraut 3—4 ; Weißkraut 3—4 ; Rotkraut 6—6 : Blumenkohl 20—40 '

Rostnkohl 10—20, 1 Pfd . 18—22 ; Rote Rüben 5—8 ; Gelbe Rüben5- 6 ; Karotten 6—10 ; Zwiebel 6—8 ; große Gurken 20- 50 ; Ret-
tlche 3- 8 ; Monatsrettiche 7- 8 ; Sellerie 6- 20 ; Tomaten 25—40 -
Schwarzwurzeln 30—35 ; Spinat 10- 12 ; Kohlraben 4—7.
iMarkenbutter 1 .45, Teebutter 1 . Qual . 1 .37, 2. Qual.
1 .30 RM . das Pfund .

Deutsche Frischeier (roter Stempel) 12,5, Landeier 11 , Mittel-
cier 9,5 Pfg . das Stück .

Zwangsversteigerung. Bei der Zwangsversteigerung des Haber-
strohschen Fabrikanwesens in Lauterbach OA . Oberndorf hat
die Oberamtssparkasse, Girostelle Schramberg, als Hauptgläubigerindas einzige Angebot mit 40 000 Mark abgegeben . Der Zuschlag er -
folgt erst in acht Tagen .

^ i - v

Das Weller .- -
Infolge der nordwestlichen Depression ist für Dienstag

unbeständiges, mehrfach bedecktes Wetter zu erwarten.

Am Dienstag , den 1 . Dezember 1931 findet eine

Biehziihl««»
statt . Gezählt werden Pferde , Esel (auch Maulesel und
Maultiere ) , Rindvieh , Schafe, Schweine , Ziegen , Geflügel
(Gänse, Enten , Hühner , jedoch ohne Trut - und Perlhühner )
und Bienenstöcke . Weiter findet eine Erfragung der in der
Zeit vom 1 . September 1931 bis 30 . November 1931 vor¬
genommenen Hausschlachtungen von Schweinen und Fer¬
teln statt .

Die Tierbefitzer werden hiemit aufgefordert , den mit
der Viehzählung beauftragten Personen die Zahl der be¬
treffenden Tiere und die in der genannten Zeit vorgenom¬
menen Hausschlachtungen von Schweinen und Ferkeln ge¬
nau anzugeben.

Wer bis 2 . Dezember 1931 nicht zur Angabe seiner Tiere
aufgefordert wird , hat diese selbst bei Strafvermeidung dem
Ortsvorsteher bis spätestens 5. Dezember 1931 anzuzeigen.

Wildbad , den 30 . Dezember 1931 .
Bürgermeisteramt .

Amtsgericht Neuenbürg.
Die Sitzungen des Schöffengerichts im Jahr 1932 fin¬

den Freitags statt und zwar im Januar am zweiten, drit¬
ten , vierten : im Februar und März an jedem ersten, zwei¬
ten , dritten ; im April am ersten, zweiten , dritten , fünften ;
im Mai und Juni an jedem ersten, zweiten , vierten ; im
Juli und September an jedem ersten, zweiten, vierten,
fünften ; im August am zweiten, dritten ; im Oktober und
November an jedem ersten, dritten , vierten ; im Dezember
am ersten, dritten , vierten , fünften .

Die Sitzungen in Strafsachen vor dem Amtsrichter al¬
lein finden an jedem Montag sowie an den Freitagen statt,
wo kein Schöffengericht abgehalten wird .

Die Sitzungen in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten wer¬
den an jedem Dienstag , Donnerstag und Samstag abge¬
halten : in Mietprozessen an dem zweiten Montag jedes
Monats .

Als Gerichtstag (Lauftag ) , an dem mündliche Anfra¬
gen, Anträge und Gesuche insbesondere auch auf gütliche
und kostenlose Vermittlung von Streitigkeiten jeder Art ,
vorgebracht werden können, wird der Mittwoch jeder Woche
bestimmt. An sonstigen Tagen werden nur besonders drin¬
gende Sachen entgegengenommen.

Den 26 . November 1931 .
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ruFrpieir nur K4/ 2,65. VertanFsn Lr'e ei-rkma/iF/5 -obeaöonnemenk/

Sutscksin I

klläolt llOKLölTT Verlas

rksrtvttsnduks S
Ksissrcisirim 38 Lexan Nnaenüuvx rüeses k7upov » «r-

dsItea A« «ros 2siÜsoxüreV .-X. xr»ü»
ruxsssoüt I

Mim. FmkMeH
Montag

nachmittag 3 Uhr
„Kühler Brunnen"

iGllsn 5itz

Vsrgsrrsn Lis ober nicht,
clsn vesstaur gröOlsn IUI
IkrsrWsrksgsIctsrkürctt ^
Anrsigsnvesrkung ksrsil -
rurlslisn . ln clisrsn Teilen
ist ciis Anrsigs cisc Kerls
V/srksbsIksrl Avk ciis
V/sckstzccikl cisc Anreize
vscricblsn ksikl ouk Um-
rälrs vscrickts n ! Lins gute
ksronanr , gvls Lrkolg »
ciurck ciis Anrsig « im

„MMMerlsMiltt"

Meine durch den Krieg aufgegebene

führe ich wieder weiter und empfehle mich bei

WgMtzN WWW N - MM Mlhmg .

lOsuk , Schlostermstr
Ein ordentlicher «ZUNgs wird auch in die

Lehre genommen.

Vsnrunlei'i'iclit!
einem ciemnaolist beginnsncien

Vsnrliiii'S in Möiisll
in cken maKgebsncken internationalen
Tenren cker Laison 1931/32 , wercksn
Oamsn unci Herren , ckis sioii ckatür
interessieren , ersuebt, ibrs /Dressen
incksrlsgblattgeseiiMsstsIIssbrugsbsn .

Iiul'8»>si»:i' : 1 K Vsnrsdenäe.
Ppek : Osn /Uieml pp» penson M . 1 —


	[Seite 13805]
	[Seite 13806]
	[Seite 13807]
	[Seite 13808]

